
1801 1

Mel I
tSiiie I

ed, Rpska

Neuenbür g.
Pein a

soffen bei
Karl Mahler

Arnbach,
e

-und
lkllh.
ochen trächtig mit dem!
b und ein

iuserschwrik
ft
lhelm König, Kübler. '

Zur

eoh« Auswahl in!

KemSse-!i»i>
lWtmsttvkil
Schnittbohnen
/. Kq.-Dose » 10

> anvon Mk.

Pfg!
an

Erbsen
rg .-Dose « «
von

Brech- nnd
langenspargeU
rnen.Kirschen.;
Stachelbeeren,
K ' 80 Pfg.

lZfirfiche nnd
Mirabellen
'/, Kg.- »20

dose/Mk. >

Preiselbeeren,
Essiggurken
n und tn Gläsern.

iy«uut.«c0

Bezug»«ret«!
Htilbms«»tl. in Neur»-
äürg 75 GoldpsA. Durch
^wÄostim Orts - u.Ober-
ttinlsverlrehr. sswie im
sonst, i»!.Verk.75 L .-Pf.
m.Postdestrllgrl». Preise
steibleid.. Nacherhrduag
ciocbehalten. Preis einer
Nummer IO » skdpsg

In Fallen h»h. » eu»«lt
besteht kein Anspruch ach
Lieferung derZeitun«, »d.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen ave
Poststellen, sowie Agen¬
turen u, Austriigerinnen

jederzeit entgegen.
Gir»-K»«t» Rr. 24

V.A.-S»ark«ffe Re»e»k»eß.

Knseiger wr Sas Lnztal unv Umgebung.
wr Sen OberamlsbLAirk Neuenbürg.

Erscheint «» glich » tt « »»»ah» « »«r » » » Aetertag «.
Sroek»«» Vsrtaq brr L. Mred'sche« S^ hde»O»,«i W. F>» N» v Sr »«« i» S»»»»dLi»

Anzeigenpreis:
Dir einfp. Peiitzeile »de.
deren Raum im Bezirk
IS, auherh. M Eoidpfg .,
Rekl .-Zeile SO« oldpfg.
m.Ins -Steuer . Kallekt.-
Anzeigen 100>,Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
erteilung 30 Doldvfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahasersahrens hinföl-
iig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
STagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt. Bei Tarif-
Veränderungen treten so-
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Fernsprecher Skr. 4.
Für telesvchsche Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

Dem ^ Land.
Stuttgart , 24. März . Mit dem 31. März scheiden ans dem

Heeresdienst ans : der Generalleutnant Krähe, Inf . Führer V,
und der Oberst Eberhard , Kommandant von Ulm. Mit dem
1. April 1925 werden ernannt : der Generalmajor Wöllwarth,
Chef des Stabs des Gruppenkommandos 2, zum Jnf .-Führer
der V. Division nnd Oberstleutnant Spcknann im Generalstab
öes Gruppenkommandos 2, zürn Kommandanten von Ulm.

Berlin , 25. März . Im Reichstagsausschuß für Aus¬
schmückung des Reichstagsgebäudes wurde angeregt , eine Mar¬
morbüste des Reichspräsidenten Ebert im Rnchstagsgebäude
aufzustellen. Es ist bereits ein Künstler dafür irr Aussicht ge¬
nommen, der schon zu Lebzeiten Eberts eine Bronzebüste von
ihm verfertigt hat . Ein Beschluß ist noch nicht geiaßt, da die
deutschnationalen Mitglieder des Ausschusses sich noch nicht ge¬
äußert haben. Die Kommunisten sind gegen den Plan.

Politischer Weg der deutschen Demokratie.
Von Dr . Wilhelm Hellpach, Staatspräsident , Karlsruhe.

Das nationale Ziel der deutschen Demokratie ist die staat¬
liche Zusamnienfastung des geschlossenen deutschen Volkstums
in einem deutschen Reich deutscher Nation.

Die Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum beruht auf den
Lebensinhalten der deutschen Sprache, dev deutschen Gesittung
und der deutschen Schicksalsgemeinschaft. Sie hat mit Rasse
nnd Herkunft nichts zu schaffen.

Die deutsche Republik wird vollenden, was dem deutschen
Kaiserreich nicht gelang : das deutsche VolkStum in seiner gan¬
zen Breite und Tiefe staatlich zu vereinigen. Sie will das Grotz-
deutschland werden, in dein es keine Kasten höheren und keine
Klaffe minderen Rechtes gibt.

Darum ist die deutsche Demokratie sozial: sie erblickt eine
ihrer größten Aufgaben darin , die Lebensführung des arbei¬
tenden Menschen der materiellen Not zu entwinden und Len
Lebensinhalt des arbeitenden Menschen wieder mit sittlicher
Würde zu erfüllen. Sie verkennt aber nicht, daß jede Sozial¬
politik aufgebaut werden kann nur auf einer blühenden Wirt¬
schaft, die sich der Schaffensfreudigkeit selbständiger Existenzen
bedient.

Die deutsche Demokratie ist gegenüber den Kulturgütern
liberal. Sie wahrt die Freiheit der Religionsgemeinschaften in
der Pflege der geistigen Werte des Menschentums. Sie ver¬
pflichtet aber ebenso entschieden die Unabhängigkeit der Staats¬
ordnung und ihrer weltlichen Belange von den kirchlichen
Mächten in allen Angelegenheiten der Erziehung , Bildung und
Gesetzgebung. Sie duldet nicht, daß jemandem aus seinem
Glauben äußerliche. Mchteile erwachsen und sie erzieht dazu,
daß niemals aus irgendeiner religiösen Ueberzeugung eine
Minderung persönlicher oder gesellschaftlicher Achtung hergelei¬tet werde.

Die deutsche Demokratie ist sich bewußt, daß zur Führung
der Staatsgeschäste Begabung .und Bildung , Gesinnung und
Haltung unerläßlich sind. Sie weiß aber auch, daß diese Eigen¬
schaften nicht an Abstammung und Besitz haften, und sie ver¬
tritt darum die Auslese der politischen Führer ausschließlich
nach der persönlichen Qualität.

Die deutsche Demokratie weiß, daß sie selber ohne eine sehr
hohe Bildung und Gesittung der Volksmassen nicht bestehen
kann. Die sorgfältigste Ausgestaltung des gesäurten öffent¬
lichen Erziehungswesens gilt ihr darum als ein Fundament
ihres eigenen Staates.

Die deutsche Demokratie fordert unerbittlich die Rein¬
lichkeit des öffentlichen Lebens. Sie weist jeden aus ihren
Reihen, der den Staat zu persönlichem Vorteil mißbraucht und
damit entwürdigt . Sünden des Kaiserreichs gellen ihr nicht als
Entschuldigung für Verfehlungen in der Republik. Denn die
Republik muß und will in jeder Hinsicht besser werden als das
Kaiserreich.

Die deutsche Demokratie ringt um friedliche uird vertrag¬
liche Verständigung der Völker, aber ohne Preisgabe der natio¬
nalen Würde. Sie hält ihre Mitarbeit am Ausbau eines neuen
Europa für unentbehrlich. Sie wird aber die Bereitschaft zu
dieser Mitarbeit niemals erkaufen mit dem Verzicht auf ihr
großdeutsches Ziel. Sie wird alles daran setzen, um auch dieses
Ziel auf dem Wege der friedlichen Verständigung zu eri eichen.

Dies ist der Politiscĥ Weg der deutschen demokratischen
Republik!

Aus Leistung zur Geltung!
Durch Arbeit zur Blüte!
Im Volkstum zum Staat!
Durch Zucht zur Freiheit!
Aus Freiheit zur Größe!

HinbenLurg gegen Zersplitterung.
Berlin , 25. März . In einer Unterredung mit einem Ver¬

treter des „Lokalanzeigers" warnte Hindenburg vor Zersplit¬
terung . Im ersten Wahlgang müsse jeder unbedingt seine
Pflicht tun . Alle vaterländischen Kräfte müßten eingesetzt wer¬
den, den überparteilichen Jarres im ersten Wahlgang durch-
zubringeu. Das gelte für jeden, der es gut mit seinem Vater¬lande meint.

Erhöhung Ser Kali-Preise.
Berlin , 24. März . Der Reichskalirat beschäftigte sich in

der Sitzung vom 24. März ds. Js . mit dem Antrag des
Deutschen Kalishndikats auf Erhöhung der Kalipreise für das
Inland . Der Antrag des Syndikats ging dahin, die Preise
vom 16. 4. ab uni durchschnittlich5 Prozent zu erhöhen, wobei
ßch das Syndikat bereit erklärte, falls seinem Antrag entspro¬
chen werden sollte, für die Sommermonate weitgehende Rabatte
und Kreditmöglichkeitenzu gewähren. Der Reichskalirat be¬
schloß dem Antrag des Syndikats entsprechend gegen 4 Stim¬
men der Vertreter der Landwirtschaft. Der Vertreter des
Reichswirtschastsministeriums behielt sich die Stellungnahme
deS Reichswirtschaftsministers vor.

Donnerstag, den 26. März 1925. 83. Jahrgang.
Ausland.

Paris , 25. März . In der Kammer hat der elsäisische Kom-
nrunist Huber seine angekündigte Rede in deutscher Sprache
gehalten, ohne daß es zu erheblichen Zwischenfällenkam

Moskau, 24. März . Das Zentralexskutivkomitee des Sow-
jetbundes hat die verhafteten deutschen Studenten v. Dittmar,
Kindermann und Wolsch unter der Anklage der Verschwörung
gegen hochgestellte Svwjetführer dem obersten Gerichtshof der
Bundesrepublik zur Aburteilung übergeben.

Friedrich August von Sachsen aus Wien ausgewicsen?
Wie sich der „Vorwärts " aus Wien drahten läßt, hätten die

Wiener Ligitimisten auch den ehemaligen sächsischen König
Friedrich August hinzugezogen. Er soll in der verflossenen
Woche mit einem falschen Paß in Wien geweilr und dort mit
dert- Legitimisten konferiert haben. Als die Polizei zur Aus¬
weisung schreiten wollte, hätten er und «ein Schwiegersohn,
der ehemalige Erzherzog Franz Joseph bereits wieder die
Grenze passiert.

Polen gegen jede Grenz-Revisiou.
Warschau, 25. März . Der Minister des Aeußern Skrzynski

erörterte gestern vor dem auswärtigen Ausschuß des Landtags
die internationale Lage mit besonderer Berücksichtigung der Si-
cherheits- und Garantiefrage . „Das Projekt eines Garantie-
Paktes," so führte der Minister aus , „garantiert , die Unverletz¬
lichkeit der Westgrenzen Deutschlands. Was aber die deutschen
Ostgrenzen anbelangt , so behält er sich dis Möglichkeit einer
friedlichen Aenderung vor . Polen kann aber unter keinen Be¬
dingungen eine Diskussion über die Revision seiner Landes¬
grenzen zulasten." Er , der Minister , habe sich in Paris über¬
zeugt, Laß die Stellung der französischen Regierung deutlich
und klar sei. Ebenso habe im Chamberlain versichert, daß die
englische Regierung keinerlei Revisionspläne aufkommen lasten
werde. Die. konservative englische Negierung Wiste, daß jede
Diskussion über die Grenzen den Krieg heraufbeschwörenmüsse.
Der Standpunkt Polens in dieser Frage sei w, fuhr der Mini¬
ster fort, daß Polen auf dem Boden der Verträge stehe und nie¬
mals zulasten könne, daß auch nur die Möglichkeit einer Dis¬
kussion über seine Grenzen ins Auge gefaßt werde. Polen
glaube an die Möglichkeit nnd die Zweckmäßigkeit einer Orga¬
nisation des Friedens . Wenn aber England mit anderen Vor¬
schlägen und Plänen hervortreten sollte, die, wenn auch in an¬
derer Form ebenso zur Sicherung des Friedens beitrügen, so
sei Polen ebenso wie Frankreich und die anderen Staaten be¬
reit , alle diese Vorschläge zu prüfen. Polen könne und wolle
nicht zweifeln an der Heftigkeit seiner Rechte und an der be¬
dingungslosen Loyalität des mit ihm verbündeten Frankreich.

ChamLerlinns Rede zum Sicherungspakt.
London, 25. März . Chamberlains gestrige Rede im Unter¬

haus gilt in hiesigen politischen Kreisen als ein Ereignis von
außerordentlicher Wichtigkeit. Sein so offenherziges Bekennt¬
nis zu den deutschen Vorschlägen hatte man kaum erwartet,
und es war interessant zu beobachten, mit Deich! gespannten!
Interesse die Diplomatenloge, in der auch Dr . Sthamer vertre¬
ten war , cm den Worten des Außenministers hing. Der Ein¬
druck dieser Worte war gerade von den Lippen Ehamberlains,
dessen aufrichtige Sympathie für Frankreich bekannt ist, umso
größer . Man hob hervor , daß er nur die Erwartung bestätigte,
die man in die Geradheit und Vornehmheit seines Charakters
gesetzt hätte. Die Erklärungen des Außenministers über die
deutschen Vorschläge nahmen das Interesse aller Parteien so
ausschließlich in Anspruch, daß der Rest der Debatte über das
Protokoll fast unbeachtet blieb. Gegen Schluß seiner Rede rich¬
tete Chamberlain einen warmherzigen Appell an Deutschland,
in den Völkerbund einzutreten, und zwar aus, der Grundlagevollständiger Gleichheit der Rechte nnd PslickMr mit den an¬
deren Ländern . Deutschland werde dann auch den ihm gebüh¬
renden Sitz im Völkerbundsrat erhalten . Deutschland müsse
aber, wenn es ohne Verkürzung seiner Rechts Mitglied des
Völkerbundes werden wolle, bereit sein, in vollem Umfange
ihm erwachsende Verpflichtungen zu übernehmen, denn jede
Verkürzung der Pflichten führe leicht zur Verkürzung der
Rechte. Me Gleichheit aller Mtglieder sei aber die erste Grund¬
lage des Völkerbundes. In Paris hat die .Haltung Ehamber¬
lains außerordentlich verstimmt. Man sieht darin eine schwere
Niederlage der Diplomatie Herriots.

Heber die großen amerikanischen Flottenmanöver
werden wenig günstige Nachrichten verbreitet. In England er¬
regt das allgemein Aufsehen, vor allen Dingen die Ausführun¬
gen der „NewYork World", die folgendes Urteil über diê Ma¬növer fällt : 1. Die Bereinigten Staaten sind hilflos im stillen
Ozean ohne gleichzeitige Zusammenziehung der altantischen
Flotte im Stillen Ozean. 2. Die Flugzeug -Mutterschiffe sind
bei schlechtem Wetter unbrauchbar . 3. Der Wert von Untersee¬
booten ist zweifelhaft, da die Dieselmotoren unzuverlässig sind.
4. Der strategische Wert des Panamakanals würde durch die
Entwicklung der Geschwindigkeit stark vermindert . Bei den Ma¬
növern sind die beteiligten Flotten aneinander vorbeigefahren.
— Offenbar sind diese Mitteilungen der „NewYork World" ein
erster Versuch in der Frage der Verlegung der gesamten Flotte
der Vereinigten Staaten nach dem Stillen Ozean. Das gegen¬
wärtige Flottenverhältnis der fünf hauptsächlichsten Seemächte
ist wie folgt : Großkampfschifft: England 20, Amerika 18, Ja¬
pan 10, Frankreich 9, Italien 8. England ist also weit stärker
als im Washingtoner Abkommen vorgeschrieben wird. Zur
Zeit werden 291 .Kriegsschiffe gebaut oder geplant.

Aus Stabt , Bezirk unb Umgebung.
Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 24 März . Für

den Einbau  des weiteren Lokals im Schulhaus  werden
zu Angebotspreisen vergeben: die Zimmerarbeiten dem Zim¬

mermeister Paul König hier, die Maurer - und Dachdeckerar¬
beiten dem Baugeschäft Geiger hier, die Flaschnerarbeiten den
Flaschnermeistern Pfrommer , Kainer , Fischer und Schöll hier
gemeinschaftlich, die Gipserarbeiten dem Gipsermeister Bacher
hier, die Glaserarbeiten dem Glasermeister Beutel hier und die
Malerarbeiten dem Malermeister Binder hier.

Auf Ersuchen des Bczirksbauamts Ealw wird über den
Plan der Ausmündung der hinicrenschloß-
Steige (Ho hl gasse)  welche im Eigentum und der Unter¬
haltung des Staats steht, beraten. Man kommr zu dem Ent¬
schluß, dein Bezirksbauamt zwei Lösungen vorzuichlagen.

In das Gemeindebürgerrecht  mit Nutzungen wer¬
den gegen die üblichen Gebühren ausgenommen: Eugen Wie¬
land, Wachtmeister im Justizdienst hier und Dr . med. Heinrich
Keller, prakt. Arzt , hier.

Wegen der Errichtung einer V!. (Abschluß -)
Klasse  an der hiesigen Realschule  werden die nötigen er¬
gänzenden Beschlüsse gefaßt.

Nach einer Mitteilung des Württ . LanLesausschusfts für
Kiirderspeisung in Stuttgart müssen die K i n d e r sp ei sun-
gen  auf Reichs- und Landeskosten aus Mangel an Mittel«
mit Beginn der Osterferien eingestellt werden. Es wurde nun
darüber beraten, ob und in welchem Umfang die Kinderspeisung
hier auf städtische Kosten weitergesührt werden sollte. Skach
längerer Beratung wurde beschlossen, die Kinderspeisung zu¬
nächst bis 15. Juni ds. Js . (dem Beginn der Beerenzeit) mit
etwa 80 Kindern an 5 Wochentagen auf städtische Kosten weiter¬
zuführen, und in Aussicht zu nehmen, die Speisung in ähnlicher
Weise wieder am 1. November ds. Js . beginnen und über den
Winter fortführen zu lassen. Der Aufwand wird in diesem
Fall nach Abzug der zur Erhebung kommenden Beiträge jähr¬
lich etwa 2500 R .M . betragen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung ttrrz vor 10 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg, 24. März . Ueber die am 13. ds. abgehaltene
Elternversammlung geht uns heute folgender Bericht zu:
In der am 13. ds. abgehaltenen Elternversammlung
der Realschule  sollte nach dem Wunsch der Kultministerial-
abteilung für die höheren Schulen die ungeschminkte Meinung
der Elternschaft über die fürs kommende Schuljahr zur probe-
weisen Einführung ins Auge gefaßte Kurzstunde zum Ausdruck
kommen. Man versteht unter der letzteren, wie der Vorsitzende,
Oberreallehrer Widmaier, einleitend ausführte , eine Unter¬
richtsstunde von weniger als 60 Minuten , und ihre Durch¬
führung ist so gedacht, daß im Sommer an den Klassen Ul bis
lX von morgens 7 Uhr bis mittags 12 Uhr 15 Min . 6 Unter¬
richtsfächer in je 1 Kurzstunde zu 55 und 50 Minuten und in
4 Kurzstunden von je -45 Minuten bewältigt werden, wobei
je zwei der letzteren ohne Pausen möglichst zu einer Unter¬
richtseinheit zusammengefaßt werden sollen ; die Klassen l und
U sollen in 5 Kurzstunden ebenfalls bis 12 Uhr 15 Min ., aber
erst von morgens 8 Uhr an Unterricht haben. Im Winter
soll dann, dein späteren Unterrichtsbeginn um 8 Uhr bezw.
8 Uhr 45 entsprechend je 1 Stunde weniger als im Sommer
gegeben werden. Veranlaßt wurde die Unterrichtsverwalturrg
zu diesem Vorschlag durch die zahlreichen, in breitester -Oeffent-
lichkeit erfolgten Angriffe aus die von ihr in jahrelanger , mühe¬
voller Arbeit ausgearbeiteten neuen Lehrpläne und Stunden¬
tafeln, welche sa im neuen Schuljahr 1925'26 eingeführt wer¬
den sollten und letzten November zur allgemeinen Debatte ge¬
stellt waren . In jenen Angriffen war hauptsächlich zum Aus¬
druck gekommen, daß die neuen Stundentafeln eine Ueberbür-
Lung der Schüler bringen , da ein Schüler , der auch die durch
die Bedürfnisse und geistigen Strömungen der Zeit gegebenen
wahlfreien bzw. überhaupt freiwilligen Fächer besuchen wolle,
gar keinen freien Nachmittag mehr hätte . Um nun diesem Vor¬
wurf der Ueberbürdung zu begegnen, hat die Unrerrichtsver-
waltung das Auskunstsmittel der Kurzstunde dorgeschlagen,
möchte aber vor deren Probeweiser Einführung im Schuljahr
1925/26 auch die Meinung der Elternschaft des ganzen Landes
hören und hat zu diesem Zweck angeordnet , daß an allen Orten,
wo höhere Schulen vorhanden siicd, Elternversammlungen sich
mit diesem Gegenstand befassen. Darüber , daß bei Durch¬
führung der Kurzstunde die Lehrziele herabgesetzr werden müs¬
sen, ist sich die Unterrichtsbehörüe völlig klar und hat über die¬
sen Punkt bereits Weisung ergehen lasten, welche dis jetzt nur
noch der festen Form entbehrt . Bei der Aussprache, an welcher
sich die Herren Stadtschultheiß Knödel, .Hauptmann Leuchtcn-
bcrger, Diplomoptiker Fischer, Bauwerkmeister Marquardt und
Amtsgerichtsrat Scholl beteiligten, kamen di? verschiedenen An¬
sichten zum Ausdruck, und nachdem die Sache genügend ge¬
klärt schien, konnte durch namentliche Abstimmung als Ergebnis
der Versammlung festgestellt werden, daß die erdrückende Mehr¬
heit (44 : :11) gegen die Kurzstunde und für Beibehaltung des
geteilten Unterrichts mit etwa 3 unterrichtsfreien Nachmittagen
ist. Me Elternschaft der hiesigen Realschule hat sowohl durch
ihre zahlreiche Beteiligung als durch die rege Aussprache ihr
lebhaftes Interesse an den Fragen der Schule in erfreulicher
Weste bewiesen; schade nur , daß durch die leidenschaftlick)en,
im robusten Ton der Gaste vorgetragenen Ausführungen eines
Sprechers, denen übrigens schon im Lause des Abends kräftig
entgegengetreten wurde und die inzwischen von einer Reihe
geistig hochstehender Versammlungsteilnehmer selbst als „Ent¬
gleisung" und grobe „Ungehörigkeit" gebührend gekennzeichnet
worden sind, der sonst so sachlich vornehme Ton der Versamm¬
lung empfindlich gestört wurde. Die fast vollzählig erschienene
Lehrerschaft war zwar am aktiven Eingreifen in die Debatte
durch zweckentsprechende Weisung der Behörde verhindert, es
schien aber der Versammlung wie aus dem Herzen gesprochen
zu sein, als der Vorsitzende nach erfolgter Abstimmung ^ klärte,
daß noch seinen in 33jähriger Praxis gesammelten Erfahrungen
eine Anhäufung von 6 Unterrichtsfächern auf einen Vormittag
auch unter Zuhilfenahme von Kurzstunden wegen der daun»



verbundenen UÜberanstrengung und gesundheitlichen Tchädi-
gung von Schülern und Lehrern unbedingt abzulchnen sei. In¬
zwischen sind ja auch durch die Tageszeitungen die Erfahrungen
eines mit seiner kinderreichen Familie früher in Hamburg , wo
ja Kurzstunde und der ungeteilte Unterricht bereits eingesührt
sind, jetzt in Württemberg lebenden Vaters bekannt geworden,
welche sich mit dem Vorerwähnten restlos buchen. Zuni Schluß
verband der Versammlungsleiter mit dem Dank an die Eltern
für ihr reges Interesse die Hoffnung , das; die Elternabende
sich immer mehr zu einer lieben , für alle Beteiligten segens¬
reichen Einrichtung gestalten mögen.

Neuenbürg , 25. März . Wer am Wahltag , Sonntag , den
N . März , wegen der Konfirmation oder aus smrstigen Gründen
genötigt ist, von hier abwesend zu sein, versäume nicht, sich ans
dem Rathaus noch vor Samstag 12 Uhr einen Ausweis zu
verschaffen und an seinem Aufenthaltsort zu wählen . Denke
niemand „aus meine Stimme kommt es nichr an , es gibt ja
doch eine zweite Wahl ." Die Entscheidung kann sehr wohl schon
im ersten Wahlgang fallen und unter .Umständen von einer
einzigen Stimme abhärigen . Wer also nicht wählt , ladet eine
schwere Verantwortung ans sich.

Neuenbürg , 26. März . Zur Zeit kursieren hier falsche
1 Markstücke. Die Vorderseite und Rückseite find aufgelötet
und zeigen eine wenig scharfe Prägung ; der Klang ist ein
dumpfer.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden ist etwas
nach Süden vorgerückt und wird die Wetterlage auch ferner¬
hin beeinflussen . Für Freitag und Samstag ist vielfach be¬
wölktes , jedoch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Unseren Lesern in Engelsbrand
zur Nachricht, daß Herr Schreinermeister Christoph Gest
daselbst ab I. April die Agentur des „Enztäler " übernommen

hat. Dadurch ist es möglich den „Enztäler " noch am Tage
der Ausgabe den Leser « zuzustelle » . Bestellungen
kSssen für April noch fortwährend bei der Agentur gemacht
werden.

Verlag „Der Esztäler ".

Stuttgart , 25. März . (Disziplinarhof .) Amtsrichter Kon¬
stantin Wieland in Ulm stand heute vor dem Disziplinarhof,
in deni Oberlandesgerichtspräsident Mandry den Vorsitz führte,
während Generalstaatsanwalt Röcker die Anklage vertrat . Be¬
kanntlich war Wieland früher einmal katholischer Geistlicher,)
trat dann aber in den J -ustizdienst zurück und hielt dabei Vor¬
träge über Einrichtungen der katholischen Religion , die in den I
Kreisen der Katholiken schwer verletzend wirkten und großen)
Unmut hervorriefen . Die Anklage wirft ihm vor , daß er der j
Achtung nicht mehr würdig erscheine, die sein Richterberuf er - j
fordert . Wieland verteidigte sich mit dem Recht der freien i
Meinungsäußerung und erklärte , er habe mit «einen Aenße-
rungen über die Ohrenbeichte nur solche Priester treffen wollen,!
die sich Frauen gegenüber im Beichtstuhl nicht korrekt beneh - !
men . Wieland hatte diese Geistlichen Lümmel und taktlose Ge - ^
seilen genannt , und der Vorsitzende erklärte , daß solche Schimpf - ?
Worte einem Richter schlecht anstehen . Der Angeklagte Var auch ^
mit Oberbürgermeister Dr . Schwammbrrger in Ülm in einen
Streit geraten und die Anklage wirft chm vor , daß er auch
hiebei gegen die Würde des Amtes verstoßen habe . Die Ver¬
handlung geht weiter.

Stuttgart , 25. März . (Eine unmenschliche Mutter .) Am!
Montag wurde die ledige , 21 Jahre alte Dienstmagd Karoline
Bareis wegen Kindstötung festgenonrmen . Sie hatte in der:
Nacht zum Sonntag in ihrer Dachkammer ein Knäblein zur -
Welt gebracht und das Kind unmittelbar nach der Geburt da- '
durch getötet , daß sie ihm mit der Faust Schläge gegen den -
Kopf gab und darauf , als durch die Schläge der Tod nicht ein - !
trat , das Kind an den Hüften packte und mit den: Kopf gegen!
ihre eiserne Bettstelle schlug. Die Täterin wrrrde dein Gericht -
vorgeführt . '

Schwaigern , 25. März . (Der beleidigte Gemeinderat .) Der
Gemeinderat beschäftigte sich eingehend niit einer Kritik des
„Leintalboten ". Der Gemeinderat ist fest entschlossen, seine
Mandate den Wählern zur Verfügung zu stellen, wenn dies in '
einer einzuberufenden Bürgerversammlung von der Mehrheit ^
gewünscht wird . Die Zeitung antworten , daß sich der Ar - i
ttkel nicht gegen den Gemeinderat . sondern gegen den Stadt - !
Vorstand gerichtet Hobe.

Mchrstetten OA . Münfingen , R . März . (Kriegsfolgen .) l
In der hiesigen 900 Einwohner zählenden Gemeinde , die früher j
alljährlich 30—35 Schüler aufwies , kommer Heuer nur vier!
Schüler zum Eintritt . Solange Mehrstetten besteht, ist eine §
so kleine Anzahl noch nicht zur Einschulung gekommen . Stär - j
ker werden sich die Kriegsfolgen nach dieser Richtung anderswo»
kaum bemerkbar gemacht haben . i

Ummendorf OA . Brberach, 25. März . (Wenn man den j
Kopf verliert .) Nach einer Hausschlachtung war eine Frau mit i
dem Auslassen von Speck beschäftigt . Ms sie für einige Augen - !
blicke die Küche verlassen hatte und wieder zurückkehrte , hatte!
das Fett in der Pfanne Feuer gefangen und bildete nur noch i
eine große Flamme . In der Aufregung schüttete die Frau l
Wasser in die Pfanne , wodurch das Feuer aber nicht gelöscht
wurde , sondern der Frau nur das siedende Schmalz ins Ge¬
sicht spritzte , so daß sie im Gesicht und an den Händen erheb - !
liche Brandwunden erlitt und sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte . — In ähnlichen Fällen , die in der Küche nicht
selten Vorkommen , dürste dos einfachste Mittel , einen derartigen
^Lrand " zu löschen, darin bestehen, das Feuer zuzudecken und
es auf diese Art zu ersticken.

Handel und Verkehr.
Untertürkheim , 25. März . Der heutige Friihjahrsmnrkt war

gut besucht. Die Kauflust war infolge des chronischen Geldmangels
sehr gering. Auf dem Baummarkt kosteten Birnen 4—4.50 (Vorjahr
2—3), Aepfel 3.50- 4 (2.50 5>. Pfirsiche 2 3.50 il - 1.50). Kirschen
3- 4.50 41- 1.20), Zwetschgen 3—4 (l ), Pflaumen 2 3.50 (0.80),
Nüsse 3- 5 (I—3). Pyramiden 2 - 4 Z 50). Träuble 10- 15 (4).
Stachelbeeren 25 - 30 <8 —10), Himbeeren 10—15 (6—8), Prestlinqe
2 - 4 (6), Rosen Hochstämme 2.50—4 (4—6), nieder 0,30—0,70 1.20
bis 1.50), Reben 2. Klasse 15, 18, 20 Mark — Auf dem Kübler-
markt kosteten Baumleilern «das lfoe. Meter ) 1.50 - 1.80 (150 ) Mk ..
Weinbutten 14 (>5) Mk ., Echildbutten 12 (15), Erdenbutten 7.50
(9), Gölten 3.50—5, Waschzüber 8—20 Mark , Rebpfähle gespalten
7 (6), geschnitten 4- 5 (1.20—4.50), Weinbergdand 6 (10) Mark,
Buttenweiden Ring 2 - 3 Mark.

Rerrefte Nachrichten
München , 25. März . Die Regierung von Oberbayern hat die

Beschwerde Adolf Hitlers gegen das polizeiliche Verbot seiner Ver¬
sammlungen am >0. März abgewiesen. Die Polizeidirektion München
verbot dir national -sozialistischen Persammlungen , die für Donnerstag
geplant waren und in denen Adolf Hitler über das Thema : „Natio¬
nale Opposition und die Reichspfäsidentenwahl ' sprechen wollte.

Essen, 26. März . Der Lohnschtedsspruch im Ruhrbergbau ist
mit den Stimmen der Arbeitnehmeroertreter gegen die Stimmen der
Arbeitgeberoertreter gefällt worden, die den Schiedsspruch auf Grund

der durch Absatzschwierigkeitenbedingten außerordentlich bedrohlichen
Lage des Ruhrbergbaues ablehnten.

Berlin , 25. März . Zur Aufwertungsfrage wird den Zeitungen
mitgeteilt, daß die Notizen , die darüber in den letzten Tagen erschie
neu sind, falsch sind. Die Darlegung der Stellung der Regierung zu
dieser Frage ist baldigst zu erwarten.

Berlin , 25 März . Nachdem jetzt. Moskauer Meldungen zufolge,
die Angelegenheit der drei deutschen Studenten Kindermann , Wolscht
und Diltmaringen dem obersten Geiichtshaf zur weiteren Erledigung
übergeben worden ist, wird, wie die Blätter erfahren, alles getan
werden, um die Vertretung der Interessen der Beteiligten sicher zu
stellen. Die ersten Schritte in dieser Richtung seien bereits erfolgt.

Berlin , 25. März . Die deutschen Regierungsstellen zeigen gegen¬
über den« freundlichen Ton der Chnmberlain -Rede einen durch Vor¬
sicht temperierten Optimismus . Gegenüber einer in einein Berliner
Morgenblatt gebrachten Pariser Meldung , daß die deutsche Regie¬
rung bereit sei, bedingungslos in den Völkerbund einzutreten, wird
an zuständiger Stelle erkläit , daß sich der Standpunkt der Reichs¬
regierung bisher nicht geändert habe. Von einem bedingungslosen
Eintritt in den Völkerbund kann also keine Rede sein

Budapest , 25. Mürz . Die „Petit Naplo " «neidet, daß die ungarische
Polizei nunmehr säniiliche politischen Flüchtlinge aus Deutschland,
deren Zahl sich auf 12 belief, des Landes verwies. Die Mehrzahl
begab sich nach dem Balkan , drei gingen »ach Oesterreich. Derzeit
befinden sich überhaupt keine deutschen Flüchtlinge mehr in Ungarn.

Schaffhausen , 25. März . Am Mittwoch früh um 2 Uhr brach
in der Werkabteilung der Eisen- und Stahl -Werke A.-G . vormals
Fischer in Mehlental Feuer aus . Die elektrische Abteilung und das
Borratsmagazin , das sehr leicht brennbare Bestände enthielt, standen
sofort in Flamme ». Das Feuer erfaßte den Dachstuhl des 200 Mtr.
langen Gebäudes . Der angerichtete Schade » dürfte sich aus etwa
400000 Franken belaufen Die Belegschaft der von« Brande be¬
troffenen Betriebsabteilung von 80 Mann ist mit den Ausräumungs-
arbciten beschäftigt. Der normale Betrieb wird in zirka vier Tagen
wieder ausgenommen werden.

Bern , 25. März . Admiral Scheer sprach am Dienstag abend
ini überfüllte» großen Ratssaal auf Einladung der militärischen Be¬
hörden der Stadt Bern über Erfahrungen in« Weltkriege . Den
Hauptteil des Vortrages bildeten die von prächtigen Lichtbildern
unterstlltzien Schilderungen der Seeschlacht am Skagerrak . Tosender
Beifall belohnte den Redner . Major Meyer sprach ihin den Dan»
der Anwesenden aus.

Rom , 26. März . In einem Leitartikel bespricht der .Mondo"
die Loge der süditalienischen Londnmtschafi am Vorabend des Ablaufs
des deutsch-italienischen Hande '.sprooisoriuins und meint, inan solle
nicht vergessen, daß de, Wert der italienischen landiv. Produktion
vier Fünftel der Waren darsteüe, die Deutschland von Italien ein-
führe Die Kaufsähtgkeit Deutschlands sei völlig wicderhergrstellt und
es würde ein großer Fehler sein, die Interessen der Landwirtschaft
dein« Abschluß des künftigen tzandelsoertra .s zu opfern.

Paris , 25 März . In der vorigen Nacht uw 2 Uhr ist der
Schnellzug Bordeaux - Paris unweit Poitiers entgleist. Mehrere
Wagen rissen sich los und stürzten in einen Abgrund. Bis jetzt sind
siius Tote und 40 Verwundete jesigestellt. Unter den Toten befinde!
sich, auch der radikale Senator Pedebidou . Man rechnet mit der
Möglichkeit, daß die Zahl der Toten noch größer ist.

Paris , 26. März . Die Reparationskömmission erteilte gestern
ihre Genehmigung zur Erteilung des Auftrags von 3300 Eisenknhn-
waggons an zwei deutsche Firme », die an die Paris Lijon Mittel¬
meerbahn auf Reparationskonto geliefert werden sollen. Oie Liefe¬
rung von >800 Waggons wurde den Gockel-Werken in Neuwied
>md von 1500 Waggons Ser Vahnbedarss .'i.-G. in Darmstadt iiber-
iragen.

London . 26 März . Der Generalrat des Gewerkschaftskongr sses
hat eine Entschließung angeilonn .iea, in der er im Hinblick auf die
außergewöhnlich lang andauernde Arbeitslosigkeit und die Unmög¬
lichkeit, die Vorkriegsoerhältnisse im Handel wiederherzustellen, so¬
lange Rußland nicht wieder in den Bei band der Nakivden ausgenom¬
men ist, an die Regierung die Aufforderung richtet, sofort neue
Verhandlungen über die uneingeschränkte Anerkennung Rußlands
aufzunehmen und dadurch den Handel wieder zu beleben.

Jerusalem , 25. März . Anläßlich des Besuches Balsvurs schlossen
die mohammedanischen und christlichen Araber ihre Läden und legten
die Arbeit nieder. Kein arabisches Fuhrwerk ist zu sehen. Es herrscht
vollständige Ruhe.

Württ . Städtetag.
Stuttgart , 24. März . Der Württ . Städtetag beschäftigte

sich in einer in der abgelansenen Woche abgehaltenen Vorstands¬
sitzung eingehend mit den zurzeit schwebenden Schultaseln Stun¬
dentafeln , Kurzstunde usw .) und mit einschneidenden Fragen
der NEU Steuergesetzgebung . Nach einein pon Oberbürger¬
meister Schwammberger -Ulm erstatteten ausführlichen Bericht
Wer die neuen Lehrpläne  sprach sich der Vorstand mit
Entschiedenheit gegen eine noch stärkere Differenzierung des
Schulwesens aus , als sie zurzeit schon best.che, ebenso dagegen,
daß der llebertritt von einer Schulgattung in die andere noch
mehr erschwert werden soll, eine Miaßnahme , deren Wirkung
sich namentlich in Len kleineren und mittleren Städten in zahl¬
reichen Fällen unangenehm fühlbar machen würde . Die nach
dem Vorgang eines preußischen Entwurfs geplante Aushebung
der Vereinheitlichung des Unterbaus der höheren Schulgattun¬
gen erscheint ihm bedenklich. Es sei auch höchst bedauerlich , daß
das Ministerium den Gemeindeverwaltungen nicht Gelegenheit
zur Stellungnahme zu Len geplanten Aenderungen gegeben
habe . Wenn künftig die Realschule als erste Fremdsprache Fran¬
zösisch, die Mädchen -Realschule dagegen Englisch erhalte , so
werde dadurch Len Schülerinnen der llebertritt von der Mäd¬
chenrealschule zrK Real - und Oberrealschule und die Erlangung

Reifeprüfung an einer andern Anstalt als an einer Stutt¬
garter Mädchen -Realschule unmöglich gemacht . Auch der Lehr¬
plan für Zug ^ der Mädchen -Realschule sollte in größere
Uebereinstimmung mit dem der Oberrealschule gebracht werden,
um einzelnen Schülern den späteren llebertritt zu erleichtern.
Entschieden tritt der Städtetag auch gegen die Schaffung der
sog. Begabten - Klassen  ein , umsomehr als über die Er¬
folge der Grundschule ein abschließendes Urteil jetzt «roch nicht
möglich sei. Bei vierjähriger Dauer der Grundschule könne ein
Teil des Unterrichtsstoffes der seitherigen ersten Klasse der
höheren Schulen ganz wohl in der Grundschule behandelt und
der Lehrgang der höheren Schulen auf 8 Jahre beschränkt
werden . Die Durchführung der dritten Turnstunde hält er
nicht nur bei den höheren Schulen für wünschenswert , sondern
er erachtet es als notwendig , daß sämtliche Schüler , auch die
Kolks - und Mittelschüler , zu täglichen Leibesübungen heran-
Kezogen werden . Die Kurzstunde (Zusammendrängung des
gesamten Unterrichts ans die Vormittagsstunden und Beseiti¬
gung des Nachmittagsunterrichts ) sollte wegen der damit ver¬
bundenen Gefahr körperlicher und geistiger Schädigungen der
Schüler nur da eingesührt werden , wo die besonders gearte¬
ten Verhältnisse (weite Schulwege und dergl .) dafür sprechen
und die Einführung gestatten . Eine Notwendigkeit dafür , daß
für den Werkunterricht jede Schulgattung bzw . jedes Schulhaus
eine eigene Werkstätte erhalte , kann der Vorstand nicht einsehen;
er hält die Zentralisierung für zweckmäßiger und billiger.
Meinungsverschiedenheit bestand darüber , ob es erwünscht sei,
der Mittelschutt die Möglichkeit der Verleihung der mittleren
Reife zu geben und ob es nicht genüge , den Lehrplan so zu ge¬
stalten , daß begabten Schülern der llebertritt in die Realschule
bzw . Mädchenrealschule möglich sei. Den Bestrebungen der
Frauenverbände nach Einrichtung hauswirtschaftlicher Berufs¬
schulen, die den in der Hauswirtschaft tätigen Mädchen (Haus¬
töchtern ) Gelegenheit zu gründlicher Ausbildung in diesem für
da» spätere Leben so außerordentllch wichtig»« Fach geben» steht

der Städtetag durchaus sympathisch gegenüber . Mch seine«
Ansicht sollten die schon vorhandenen Ausbildungsmöglichkeiten
zu diesem Zweck organisch znsammengcfaßt werden . Er spricht
sich weiter dafür aus , daß die zweijährige Handelsvollschule
womöglich in allen Städten eingeführt und daß «iberall da , w,
die Verhältnisse es gestatten , Einrichtungen getroffen werden,
die den llebertritt aus der Handelsvollschule in die Handels¬
hochschule ermöglichen . Soweit durch die neuen Einrichtungen
den Gemeinden weitere Lasten erwachsen , «' ei derer! lieber nähme
nur unter der Voraussetzung möglich , daß für die Gemeinden
auch weitere Einnahmequellen erschlossen werden . Entschie¬
denen Einspruch erhebt der Vorstand der Städterags dagegen,
daß der staatliche Anteil an den Lchrerbesoldungen für neue
Klassen, deren Notwerrdigkeit nicht bestritten ist, neuerdings den
Gemeinden zugeschoben werden will mit der Begründung , im
staatlichen Haushaltsplan stehen dafür keine Mittet zur Ver¬
fügung . Diese seine Stellungnahme zu den Schulfragen wirk
der Vorstand den zuständigen Staatsbehörden in einer Eingabe
zur Kenntnis bringen ; er wird aber angesichts der hohen Be¬
deutung und der großen Tragtveite alle diese Fragen auch noch
der Beratung in einer Vollversammlmig des Städtetags unter¬
stellen. Ueber den Entwurf eines Grund - , Gebäude-
und Gew erbeste uer - Aender u ng sg e s etz es und ei¬
nes Landessteuer - Ueberleitungsgeietzes  berich¬
tete der Geschäftsführer des Städtetags , Rechtsrat Dr . Frank.
So erfreulich es sei, führte er aus , daß der Entwurf , der- dem¬
nächst den Ladtag beschäftigen soll, eine Festsetzung des Ge-
werüeertrags an Hand fester Merkmale versuche, so können sich
doch die Vertreter der Stadtverwaltungen in zahlreichen Punk¬
ten nickst mit ihm einverstanden erklären , weil die Durchfüh¬
rung seiner wichtigsten Bestimmungen eine schwere Erschütte¬
rung der Gemeindefinanzen zur Folge hätte , eine Verbesserung
der Verhältnisse nicht bringen , dagegen große Mißstimmung
in den Gemeinden erzeugen würde . Der Vorstand war mit
dem Berichterstatter einmütig der Ansicht, daß es ein Unding
wäre , wenn nach der neuen Grundlage - bei Zugrundelegung
des Betriebsvermögens und der Einkommeniteuervorauszahlun-
gen — sehr zahlreiche gewerbliche und industrielle Betriebe
kaum die Hälfte der Steuer der Vorkriegszeit zu zahlen hätten.
Die Rückwirkung des Gesetzes auf die Vergangenheit (192-r)
müsse unbedingt fallen gelassen und die bereits geleisteten Vor-
auszahlungen als endgültige Zahlungen angesehen , werde«
dann , wenn sie höher seien als der nach der neuen Lttcanla-
gung in Bettackst kommende Betrag . Die Wirkung des Gesetzes
sollte sich nicht über den 31. März 1925 hinaus erstrecken, zumal
das Jahr 1921 nicht als ein normales Geschäftsjahr angcipro-
ären werden könne. Für die Zukunft aber sei es nötig , eine»
anderen als den vorgesehenen , ganz unzulänglichen Maßstab
zur Feststellung des Gewerbesteuerkapitals auszustellen und ent¬
sprechend der Regelung in einer Reihe anderer Länder als
Mindestmaß 2 Prozent der Lohn - und Gehaltssummen auszu¬
setzen. Der Städtetag hofft auch, daß Regierurig und Landtag
die Unmöglichkeit einsehen, den Gemeinden einen Umlagehöchst-
satz vorzuschreiben . Aus alle Fälle müßte er entsprechend der
Kürzung der Katastcrsteuern und entsprechend der gegenüber
1924 im nächstenst Etatsjahr entstehenden Steigerung der Ge¬
meindeausgaben um mindestens ein Drittel (aus 18 Prozent)
erhöht und gleichzeitig mich der Umlagejatz der Amtskörper¬
schaften einer Beschränkung unterworfen werden . Dabei wäre
noch zu berücksichtigen, daß bei Len großen llebeiweisungs-
steuern des Reiches nicht unbeträchtliche Ausfälle für die Ge¬
meinden zu erwarten seien. Ausfälle , Sie auch durch eine Er¬
höhung der Gebäudcentschuldungssteuer nicht ausgeglichen wer¬
den können . Der Geschäftsführer wurde beauftragt , alle diese
Ausstellungen , Wünsche und Forderungen deS Städtetags Lei«
Finanzministerium gegenüber mit Nachdruck geltend zu machen.
Die übrigen Gegenstände , die in der Sitzung behandelt wurden,
traten ihrer Bedeutung nach gegenüber der vorstehend bespro¬
chenen stark zurück. Es handelte sich u . a . um die Beantwor¬
tung der Frage , ob es jetzt noch notwendig sei, bei Grnnd-
stücksschätzungen den Verkebrswert ans 1. August 1914 und
ans den Zeitpunkt der Schätzung festzustellen, eine Frage , die
der Vorstand im Interesse der Kreditsuchenden bejahen zu müs¬
sen glaubte.

Dr . Jarns in Stuttgart.
Stuttgart , 25. März . Aus Veranlassung des Reichsvlocks

für Württemberg sprach heute der Reichspräsidentschaftskandi-
dat Oberbürgermeister Dr . Jarres zuerst vor einem geladene«
Kreis im Stadtgarten , sodann in zwei Massenversammlungen
in Dinkelackers Saalbau und in der Liederhalle . Dr . Jarres
führte aus , es handle sich bei der Wahl nicht um Personen , son¬
dern um die Sache . Es müsse jemand über den Parteien
stehen und unabhängig von ihnen gefunden werden , der das
Vertrauen des Volkes besitze. Er habe die Verpflichtung über¬
nommen , sich wenigstens in den Hauptstädten vorzustellen , nicht
um Stimmen zu fangen , sondern um die Stimmung zu festigen.
Nun sei er nach dem Schwabenland gekommen, das ihm nicht
unbekannt sei. Als Ziel des Kampfes bezeichnete er die Er¬
neuerung des Staates aus nationaler , christlicher und sozia¬
ler Grundlage . Wir wollen keine glatte Wiederkehr der alte«
Verhältnisse . Wir wollen aber in Ehrfurcht auf das Gute in
der Vergangenheit blicken und das Gute nicht Herunterreißen
lassen . Aber wir wollen auch keine GeldsackcepuLlik. Der
Kampf um Rhein und Ruhr sei äußerlich zwar nicht gewonnen
worden ' aber innerlich von großem Werte gewesen. Das
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! »rutsche Volk habe wieder Vertrauen zu sich selbst und die Ach-
mna der Welt gewonnen . Der Kampf wird sich nn Enderfolg
als reicher Gewinn Herausstellen . Gegenüber den Angriffen
weaen seiner angeblichen Versackungspolitil betonte er , er habe
während des Ruhrkampfes recht und schlecht seine Pflicht ge¬
tan Wenn man jetzt seine Tätigkeit heruntersetze und ihn als
Rheinländer zweiter Klasse hinstelle , so wehre er sich dagegen.
Ms der passive Widerstand aufgegeben werden urußte , weil er
über- unsere nmterielle Kraft ging , habe er eine starke deutsche
Politik vertreten . Er habe vorgeschlagen zu erklären , daß auch
wir solange vom Friedensvertrag entbunden seien, bis die
Rubreinbrecher vertragsmäßige und völkerrechtsmäßige Zu¬
stände wieder hergestellt hätten . Dies sei keine Katastrophen-
volitik Der Weg stellte Wohl gewaltige Anforderungen an die
ßchrvenkrast des deutschen Volkes . Er sei der Ueberzeugurg
gewesen daß durch diese Zuspitzung der Lage die internationale
Einmischung erfolgen müsse . Damals sei man in der Verzweif¬
lung zu Vorschlägen gekommen, die weit katastrophaler waren.
Man habe mit dem Gedanken gespielt , mit den Feinden zu ver¬
handeln , um einen autonomen Rheinstaat zu errichten . Der
Redner betonte , daß ihm diese Auseinandersetzungen außeror¬
dentlich peinlich seien, da nur der Feind daran Feine Freude
haben könne. Er betonte weiter , daß der einzige Trost daran
M , daß die Gefahr für das Rheinland überwunden und der
"Kampf um den Rhein zu Deutschlands Gunsten endgültig ent¬
schieden sei. Wir müßten auf allen Gebieten eine nationale
Außenpolitik treiben , aber nicht im nationalistischen Sinne , son¬
dern würdig und besonnen unter Ablehnung aller pazifistischen
und internationalen Gedankengänge . Wir seien grundsätzlich
bereit , in den Völkerbund einzutreten , aber nicht bedingungslos,
sondern wollten unseren Platz nur dann Loc: -.-.innehmen , wenn
wir gleichberechtigt seien. Beim Eintritt ' ei es unsere be¬
sondere Ausgabe , das Interesse der nationalen Minderheiten,
zu wahren . Hier in Stuttgart sei es besonders das Deutsche
Anslandsinstitut , das die Interessen der Deutschen der Diaspora
imd im Ausland wirkungsvoll vertrete . Des weiteren wandte
sich der Redner gegen Ne Kriegsschuldlüge , gegen die anzu¬
kämpfen Pflicht jedes Deutschen sei. Die Wahnsinnsworte vom
November 1918. das deutsche Volk habe auf der ganzen Linie
gesiegt, hätten sich als Lug und Trug erwiesen . Mit Schmach
empfinde man , daß die Reinheit des öffemlichen Lebens ge¬
schwunden sei. Mit den heutigen Verhältnissen seien wir nicht
zufrieden . Trotzdem müßten wir Achtung vor dem grund¬
legenden Verfassungsgesetz von Weimar haben , aber nicht als
ob wir in diesem Gesetz das Ideal der deutschen verfassungs¬
rechtlichen Möglichkeiten sähen . Eine Aendernn -g dürfe jedoch
nur auf verfassungsmäßigem Wege und in organischer Fort¬
bildung , aber nicht ans gewaltsamem Wege herbeigeführt wer¬
den . Mit der Achtung der Verfassung verbinde sich die Ehr¬
furcht vor der Vergangenheit . Wir müßten Brücken schlagen
zwischen dem alten Deutschland und einem neuen glücklüheren
Deutschland der Zukunft . Wir wollen weiter sozial sein im
Sinne eines gesunden sozialen Fortschrittes . Sozial heiße aber
nicht sozialistisch. Er wolle nicht den Klassenkamps , sondern den
Frieden unter den Berufsständen . Ter Mittelstand müsse er¬
halten bleiben . Die bodenständige Kapitalkraft sei ebenso nötig
wie die Förderung der Arbeitskraft . Als weitere Forderungen
führte er an : Vernünftige Wirtschaftspolitik , gerechte Aufwer¬
tung , Befreiung der Wirtschaft von überflüssigem Zwange und
Hebung der Kreditnot , sowie eine gerechte Steuerpolitik . Zum
Schluß gedachte der Redner der Leistungen des Grafen ZÄVe-
lin, der dem deutschen Volke den Glauben an sich selbst gestärkt
habe. Wir wollten dem Beispiel des alten 'chwäbischen Grafen
folgen und unverzagt und unverdrossen eine neue Zukunft «uf-
bauen . Der Redner schloß mit einem Hoch ans das württem-
bergische Land . Die Rede erntete stürmischen Beifall . Nach
Schluß brachte die Menge Dr . Jarres zahlreiche Ovationen dar.

Strafanträge im Hagenschieß -Prozeß.
Karlsruhe , 25. März . Im sogenannten Hagenschießprozeß,

der im Zusammenhang steht mit der Liquidation der Sied-
lungs - und Landbank , wurden nach dreiwöchiger Verhandlung
die beiden letzten Tage , Dienstag und Mittwoch , durch die
Plaidoyers ausgefüllt . Der Staatsanwalt stellte folgende An¬
träge : Gegen den Angeklagten Abele wegen Vergehens gegen
H 12 des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb eine Gesamt-
zefängnisstrafe von 2 Jahren und dazu eine Geldstrafe von
10 000 Mark , wegen Untreue eine Gefängnisstrafe von 3 Mona¬
ten und wegen Verleitung zum Meineid eine Zuchthausstrafe
von 1 Jahr ; weiter Verfallerklärung der empfangenen Be¬
stechungsgelder und Veröffentlichung des Urteils in der Presse;
gegen den Angeklagten Grieger eine Gesamtgefängnisstrafe
von 1 Jahr 2 Monaten , 3000 Mark Geldstrafe , Verfallettklärung
und Veröffentlichung ; gegen den Angeklagten Würtemberger
wegen . Vergehens gegen Z 13. des unlauteren Wettbewerb-
gesetzeÄ eine Gefängnisstrafe von 1 Monat ; gegen den Angeklag¬
ten Honnef eine Gesamtgefängnisstrase von 3 >; Jahren und
eine Geldstrafe von 70 000 Mark , Einziehung des überschüssigen
Gewinns und Veröffentlichung des Urteils in der Presse ; gegen
den Angeklagten Detert eine Gesamtgefängnisstrase von 3 Mo¬
naten , 1000 Mark Geldstrafe , Verfallerklärung und Veröffent¬
lichung ; gegen den Angeklagten Mager eine Gesamtgesängnis-
strafe von 1 Monat.

Ein Rede Hellpachs in Leipzig.
Leipzig , 25. März . Staatspräsident Dr . Kellpach nahm

nunmehr auch in Leipzig Gelegenheit , vor einer riesigen Ver¬
sammlung seine politischen Leitgedanken zu entwickeln. Er
wandte sich gegen die unfruchtbare Romantik , die dem Versun¬
kenen Kaiserreich nachtrauere , statt mit voller Kraft an den
Ausgaben der deutschen Gegenwart zu arbeiten . Nach der
furchtbaren Lehre , die der Weltkrieg dem deutschen Volk erteilte,
sei es ein Unding , von einer Rekonstruktion des alten Obrig¬
keitsstaates zu träumen . Das deutsche Volk könne sein Schick¬
sal nur dann wieder meistern , wenn es in vorbehaltlosem Be¬
kenntnis zu den großen Gedanken der Demokratie alle in ihm
schlummernden Kräfte frei mache. Für Hellpach ist die Demo¬
kratie gleichmäßig Sache eines kühlen Kopfes und heißen Her¬
zens . Was an Wertvollem aus den früheren Perioden der deut¬
schen Geschichte auf uns gekommen sei, das müsse in Treue ge¬
pflegt werden . Insbesondere dürfe keine Rede davon sein, daß
die dauernden Lebenskräfte des echten Christentums in unserem
öffentlichen Leben zu ignorieren seien. Nationalpolitisch müsse
die deutsche Demokratie mit gesammelter Energie dahin streben,
daß der Gedanke eines einigen und einheitlichen Großdeutsch-
kand so bald wie möglich zzur Wirklichkeit werde . Aber auch
hier gelte das Gebot eiskalter Realpolitik , die die geschichtlichen
and Politischen Begebenheiten berücksichtige. Mit einem begei¬
sternden Ausblick auf eine bessere deutsche Zukunft schloß
Hellpach.

vorerst keine Ermäßig «« , der Gebühren bei der Reichspost.
Im Verwaltnngsrat der Deutschen Reichspost hielt Reichs-

Postmmister Stingl eine Ansprache , in der er u . a . ausführte:
Mit 1924 sei das erste Jahr seit dem Inkrafttreten des Reichs-
Postfinanzgesetzes abgeschlossen. Im großen und ganzen seien die
auf dieses Gesetz gesetzten Erwartungen in Erfüllung gegangen.
Leider habe die Gebührenermäßigung beträchtliche Einnahmc-
«rsfälle gebracht . Der im Voranschlag von 1924 veranschlagt«
Aberschuß von A Millionen werde sicher erreicht werden . Der
Minister wies auf die günstige Wirksamkeit des Postparlamrnts,

nämlich des VerwaltungSrates , hin . Jetzt gelte es, den Geist
der Wirtschaftlichkeit immer mehr zur Anerkennung zu bringen
und damit den eigentlichen Sinn des Reichspostfinanzgesetzes
in seinen letzten Auswirkungen zu erfassen . Zn der Frage,
wann die Reichspost in die Lage kommen werde , Ueberschnsse
an die allgemeine Reichskasse abzuführen , erklärte der Minister,
daß für 1924 und 1925 der Voranschlag solche Abgaben nicht
vorsehe . Die Reichspost betrachte es aber als ihre selbstverständ¬
liche Aufgabe und ihre nationale Pflicht , Las Reich möglichst
bald in den Genuß von Posterträgnissen , zu setzen. Als Be¬
richterstatter zum Posthaushalt gab Herr Boden einen Ueber-
blick über die Gesamtwirtschastslage der Post und sagte , daß an
eine Ermäßigung der Gebühren vorläufig nicht gedacht werden
könne. Zum Schluß nahm der Verwaltuiigsrat eine Vorlage
betreffend einige Aenderungen der Postgebühren und der Post¬
ordnung an , die der kleineren Presse Erleichterungen verschafft.

. Diebstahl von Ludendorff -Bricfe » .
Berli « , 25. März . Einem hiesigen Korrcspondenzbüro zu¬

folge drangen in der Nacht zum Mittwoch Einbrecher in die
Wohnung des Mitglieds der Deutsch -Völkischen Freiheitsbewe¬
gung und Herausgebers der „Deutschen Wochenrundschan"
Major Weberstedt , ein . Sie raubten den Aktenschrank aus und
stahlen hierbei eine ganze Anzahl von Briefen , die Ludendorff
an Weberstedt geschrieben hat . Es scheint sich demnach um einen
politischen Einbruch zu handeln.

Kutisker.
Im Falle Kutisker wurde aus Veranlassung der Staats¬

anwaltschaft l Rechtsanwalt Dr . Beck, verhaftet und m das
Untersuchungsgefängnis äbgesührt . Der Verhaftung war eine
Haussuchung in der Wohnung und im Büro des Anwalts vor-
ansgegangen . Der verhaftete Anwalt steht im Verdacht der
Verdunkelung zugunsten seines Klienten , des gleichfalls in Un¬
tersuchungshaft befindlichen früheren Staatsbankcmgestellten
Kersten , für den er angeblich aus dem Untersuchungsgefäng¬
nis die Beförderung von Kassibern übernommen hüben soll.
Außer dem Rechtsanwalt Beck in Charlottenbnrg ist gestern
abend in Berlin noch ein Kaufmann Grothe unter der Beschul¬
digung verhaftet worden , in Verbindung mit der Kutisker-
Affäre Scheckfälschungen vorgenommen zu haben . Sowohl Beck
als auch Grothe wurde sofort ins Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert und dort noch in den späten Abendstuden einem ein¬
gehenden Verhör unterzogen.
Ein Konflikt zwischen Regierung und Landtag in Oldenburg.

Oldenburgs 25. März . Der Landtag lehnte heute einen
Antrag der Regierung von Finckh, ihr das Vertrauen auszu¬
sprechen, mit 33 zu 14 Stimmen ab . Der Ministerpräsident
erklärte darauf Len Landtag für aufgelöst . Für die Mehrheit
gab daraufhin der Ministerpräsident a . D . Tantzen die Erklä¬
rung ab , daß die Regierung nicht berechtigt sei, den Landtag
anfzulösen und daß die Auflösung des Landtags nicht anerkannt
werde . Es würde sofort eine Appellation an den Staatsgcrichts-
hof erfolgen.

Schweres Explostonsunglück in Hamburg
Gestern vormittag ereignete sich im Hamburger .Hafen eine

schwere EKPlosion. Aus dem im zweiten Querkanal Grasbrock
liegenden Leichter „Saturn " sollte eine Schiffskajüte niedriger
gelegt werden . Man arbeitete mit Sauerstoffgebläse . Wahr¬
scheinlich Lurch die Bildung Von Knallgasen aus Oelrückständm,
die sich auf dem Boden des leeren Kahns .befanden , flog plötz¬
lich der etwa 80—100 Meter lange Kahn in die Luft . Acht Per¬
sonen wurden getötet , 3—5 schwer verletzt , 5 werden noch Ver¬
mißt , die ebenfalls für tot gelten können . Die Wucht der Ex¬
plosion war so stark, daß ein 3—4 Ztr . schwerer Anker über die
Fabrikdächer hinweggeschlendert wurde . Line der Leichen fand
nran auf dem Dach eines 25 Mieter hohen Hauses . Der Leich¬
ter ist vollkommen vernichtet . Durch den gewaltigen Luftdruck
wurde an den umliegenden Gebäuden erheblicher Schaden an -,
gerichtet.

Italien billigt die Ansichten Chamberlains
Chamberlains Anerkennung des Friedenswillens Deutsch¬

lands findet in Italien überall die lebhafteste Zustimmung.
Man spricht in politischen Kreisen offen von einer Isolierung
Frankreichs und Polens . Die „Epocca " nennt die Entscheidung
über Danzig und Oberschlesien schwere Jrrtümer , die durch
die neuen Polnischen Forderungen nur noch krasser erscheinen.

Das französische StaatsdefHit für 1924.
Paris , 25. März . Der Finanzausschuß der Kammer hat

gestern die Nachtragskredite für 1924 geprüft . Aus diesem An¬
laß ist sestgestellt worden , daß das Budget für 1921 endgültig
mit einem Fehlbetrag von 4 007 534 579 Franken endet . Da der
Senat das Budget für 1925 vermutlich erst in einigen Wochen
verabschieden kann , hat die Regierung der Kammer einen Ge-
setzesentwurf zugehen lassen, nach dem die Bewilligung eines
vorläufigen Bndgetzwölftels für den Mai gefordert wird.

Entrüstung in Paris.
Die Wogen der Entrüstung über Chamberlains Rede gehen

augenblicklich in Paris sehr hoch. Im Vordergrund steht die
Behauptung , es sei unmöglich und ein krasser Widerspruch zu
der Vergangenheit , dem heutigen Deutschland zu glauben , und
einer deutschen Regierung Vertrauen in die Ehrlichkeit ihrer
Handlungsweise zu gewahren . Chamberlain wird daran er¬
innert , daß gerade England mit der größten Schärfe während
des Krieges die „Lügenhaftigkeit " der deutschem Diplomaten
brandmarkte und spöttisch fügt er hinzu : „Weshalb wurden
die deutschen Friedensangebote während des Krieges von den
englischen Diplomaten znrückgewiesen? Weshalb warnie man
davor , die aus Berlin kommenden Vorschläge als ehrlich zu
betrachten ?"

Verschleppung der deutsche« Abrüstungsfrage.
Paris , 25. März . Am Quai d'Orsay wird bestätigt , daß die

Botschasterkonferenz morgen eine Sitzung abhält , auf deren
Tagesordnung aber nur laufende Angelegenheiten Von unter¬
geordneter Bedeutung stehen. Die Botschafterkonferenz wird
sich also morgen nicht mit der Frage der deutschen Abrüstungen
beschäftigen . An hiesiger amtlicher Stelle lehnt man eine Prä¬
zise Angabe darüber ab , ob Las von Fach geleitete interalliierte
Militärkomitee bereits mit der Ausarbeitung des Berichts für
die Botschasterkonferenz beschäftigt ist, wie bisher angenommen
wurde , oder öü dem Komitee der angekündigte Fragebogen der
Verbündeten überhaupt noch nicht zngegangen ist, wie jetzt Ver¬
lautet . In französischen politichsen Kreisen wird versichert,
daß die Verbündeten die Abrüstungsfrage absichtlich verschlep¬
pen, um sich mittlerweile über die Paktfrage zu einigen . Es
wird versichert, daß der Fragebogen für das Mflitärkomitee tat¬
sächlich noch nicht ausgearbeitet ist und die Abfassung des neuen
Komiteegntachtens daher noch gar nicht begonnen hat.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Wablflngblatt
der Deutschen demokratische« Partei bei, berr . Rcichspräsidenten-
Kandidatur des bad . Staatspräsidenten Dr . Wilhelm Hellpach.

8k !kgkllhktt jll fstiikkR haben Sie am besten, wenn Sie Ihren

« . darf in AMZes , MMM , öMMWZkieru,

tM«s0M8. ViVHMM MMHosev
dti mir decken.

lWsserkrWliiMli
aus den Markungen Calmbach . Wildbad,
Dobel , sowie Würzbach n . Agenbach , OA Calw.

Die Gemeinde Calmbach , die Stadtgemeinde Stntt-
gart und die Deutsche VerlagSaustalt A .-G . in Stuttgart
beabsichtigen , die Wasserkräfte der Eyach und Kleine » ; in
einem gemeinsamen Speicherwerk im Großenztal auf Parz.
Nr . 619 und 620/21 der Markung Wildbad und die ver¬
einigten Wasserkräfte von Großen ; , Kleinen ; und Eyach in
einem Ausgleichkraftwerk an der Großen ; auf den Par ; .
Nr . 1505 und 1508 der Markung Calmbach aus ; unützen.

Zu diesem Zweck soll die Eyach unmittelbar oberhalb
des Wehrs der Lehensägmühle durch eine 11 .00 m hohe
Sperrmauer auf Höhe 497 .00 w ü. N N . in einem Speicher¬
bt cken mit einer Etaulänge von rd . 700 m und 226 900 cbm
Inhalt aufgestaut und deren Wasser , unter Zuführung des
MauneubachS mittelst Hol ;rohrleitung , dem unterhalb von
Wildbad geplanten Speicherwerk durch einen 3150 m langen
Drnckstolleu ;ugeleitet werden . .

Die Kleinen - soll etwa 350 m oberhalb des Kleinenz-
hofes durch eine Sperrmauer von 12 m Höhe in einem
Speicherbecken mit rd . 1000 m Staulänge und 288 500 cbm
Inhalt auf Höhe 488 .00 w ü . N . N . gestaut und das Wasser
durch einen 3380 m langen Drnckstolleu dem vorhin besch¬
neien , gemeinsamen Spetcherwerk unterhalb Wildbad ^ ge¬
führt werden.

Die Gefällausnützung der Eyach erfolgt durch 3 Frau-
;is -Spiralturbinen von je 2000 l .-8ec . Schluckvermögen , die
der Kleinen ; durch 3 Turbinen mit einem Schluckvermögen
von 500 , 1000 und 2500 l.-8ee.

Das unterhalb des Speicherkraflwerks mit einem Inhalt
von 169700 cdm geplante Ausgleichbecken beginnt bei Par ; .
667/2 an der Markungsgren ; e Wildbad — Calmbach und
endigt am Unterwasserspiegel des Kraftwerks . Die hiefür er¬
forderliche Staaaalage ist 6,5 m hoch und liegt auf Höhe
408,60 m ü. N N.

Am rechtsufrigen Steilhang des Großen ; tals . unmittel¬
bar oberhalb der Stauanlage des Ausgleichsbeckens , ; w?igt
sodann ein 1520 m langer Druckstollen ab , der das Wasser
von Großen ; , Kleinen ; und Eyach den im Ausgleichkraft¬
werk in Calmbach zur Aufstellung kommenden 4 Franzis-
Spiralturbinen mit je 2000 i -sec . Schluckfahigkeit zuführt.
Durch einen 60 m langen lluterkaual gelangt das Wasser
oberhalb der Großenzbrücke in Calmbach wieder in die Enz.

Einwendungen gegen das Projekt sind bei Verlust des
Einspruchrechts innerhalb 14 Tagen beim Oberamt anzubringen,
wo Pläne und Beschreibung zur Einsicht aufliegen.

Neuenbürg , den 23 . März 1925 . Oberamt:
_Amtmann Heckel.

GmerWule ReueMg.
LeMliche SWWWiig Md Aosstellmg.

Die öffentliche Schiußprüfnrrg am Ende des
Schuljahres 1924/25 findet

M Neitag . - e« » z 1925. nachmittags4- 6 Ahr.
im Zeichensaal des SchulgLvLudes statt.

Sie erstreckt sich auf je ein Fach in den Klaffen I, II
und lii . Anschließend erfolgt die Verteilung der Belobungen
und Preise , sowie die Entlassung der Klaffe III.

Am darauffolgenden Sonntag , de « 2S . « ärz 1S2S,
vorm . 10 - iS « ach« . 6 Uhr . findet im Zeichensaal des
Schulgebäudes die Ausstellung der Schülerarbeiten statt.

Die Eltern und . Lehrherren , sowie alle interessierten
Kreisen werden zu beiden Veranstaltungen freundlichst ein¬
geladen.

Der Schulvorstand : Reile.

Lar Loalirwation
unl! Kommunion
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I - und 2 reibig , in blau , Zcbvars
und xestreitt riu ^ 24 .- , 28 .50,
32 .50 , 35 .- , 38 .- , 42 .- , 45 .- , 55 .- .

llvrrvu- und Vursvdvn-Lvukskllo»,
I . '-oplddMr »«!!« 7/i,  1 llVcppe.

Bltyle's ZMtAßk»
für Damen nnd Herren,

Myle'sMer-KleidMg
i» netteste« Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

krieäricli 8siüer,
NerreiRs >d,

VSftNftolplLlL.



itvürger r
Zeigt bei der Wahl, daß Ihr deutsche Männer seid. Laßt alle Parteien bei Seite. Denkt daran, daß Herr

Oberbürgermeister Jarres aus Duisburg, einer Stadt vom Flächeninhalt wie Berlin, weil er furchtlos seine Pflichttat, von den Franzosen auf das Schimpflichste davongejagt und mißhandelt wurde, eine Ohrfeige für das deutscheVolk.
Deutsches Volk, gib diese Ohrfeige kräftigt zurück, indem du diesen verdienten Mann zum Reichspräsidentenwählst, denn,dann muß der französische Botschafter in Berlin ihm seine Aufwartung machen.

Ewer, de« die letzte Zelt gründlich««sgeklSrt hat.

HmLE'» ß
Haßh-mrüs

.bteichLvd»

8pgck Leite rmä Zsifenpuivsr!
fsjivervEmjung von kkSNZ«) dei
serMseke vsrdiliigt ässV̂sscken.

Unterniebelsbach.
Ein Paar erstklassige

Calmbach.
Verkaufe1.5 junge und zwei

AltereLegeMm.
Earl Bott . Parz. Spiesfeld.

Conweiler.
Einen gebrauchten, leichteren,

guterhaltenen

KnhVlW
verkauft

Fritz Jä «I, Farrenhalter.

Former-
Lehrlinge

Deutsche Männer und
Frauen!

WM re«tcnische«Mm»mm deutschen Hel«!
Wühlt Jarres!

SSWrMeilliWgB „NemWasi".
Samstag de« 28 . März 1V2S , abends prmkt8 Uhr,im Gasthof zum . Büren"

mit 3 jähriger Lehrzeit gesucht,
von l

Pitzman « ^ Pfeiffer,
Eisengießereiu .Maschinenfabr .,

Pforzheim

Versammlung,

Zur

IWeißweine:
Tischwei«

>f,FI. 80 Pf»

Edenkobener,
Eschbacher,
Dahlheimer

^oo
> Mk.'S, Fl.

Maikammerer
Obermosler

MLO
'/ - Fl . 1 Mk.

Bechtheimer
1,soMk.'/- Fl.

einschl. Steuer
und Flasche.

wozu die aktiven und passiven Mitglieder angesichts der wich¬
tigen Tagesordnung dringend gebeten werden, vollzählig zu
erscheinen. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Der Borstand.

kör öMrmiiölüi

Bezirkswirtsvereis Nkmnbürg
Am Dienstag . de« Sr . März , n̂achm. 2V» Uhr,

findet bei dem Unterzeichneten unsere
GrrllrrKl - Nersia

statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Die
Mitglieder werden um vollzähliges und pünktliches Er
scheinen gebeten.

Karl Schumacher , Vorstand.
Neuenbürg.

Zur Konfirmation
empfehle meine

U - Mt U -M
zn billigen Tagespreisen.

Gsorg SchauSe»Weiuhaudlnng,
Telefon

LMMM -Luusrr-Schweiue
sind zu verkaufen.

Zu erfragen im
Haus Nr lst.

Sie würden nicht

» >r ^

lvenn Sie die

mit den 3 Tannen
immer in der Tasche Hütten und
täglich gebrauchen würden ! Seit
30 Jahren das vorzüglichste Mittel
bei Husten , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Katarrh ! Der beste
Schutz vor Erkältungen ! 7000
Zeugnisse, der Beweis für die ein¬
zigartige Wirkung I Enthalten ca.
50»/oMalzextrakt, deshalb nahrhaft.

Beutel 30 Psg ., Dose 80 Pfg.
Achten Sie auf die Schutzmarke!

Zu haben bei: H . Bozenhardt,' ' " . ..

empfehle:

Konf.-Hemclsn
prinressröests
Nsmükossn
Ikssekenlüester

II

II

>1

WWllWWllllllllV

IknMMiM

Apotheke in Neuenbürg
ling , Drogerie in Schömberg,
W . Raufer , Eolonialwaren , Wilh.
Netz , C . Büxenstein . Nchfl., Inh.
C . Pfister , Adolf Lustnauer Nfl.
Inh . L . Göckelmann , Wilhelm
Gauß , Wtw ., in Neuenbürg , Os¬
kar Blessing , Schömberg , Eugen
Haubensak , Dobel , Wttbg . Alb.
Stegmaier , Ioh . Barth , Höfen,

König , Wilh . Tränklrr,Wilh
Apotheke, in Herrenälb.

WHsrrsnsib , vsdniioMtr. -

Vi,sstl. 29 I. Ltsgs.
Junge, gewandte, energische Lötert » , die imstande ist,

junge Leute zu tüchtigen Kräften heranzubilden, als

Bmrbeiterii «Mt.
Daselbst einige junge Hilfsarbeiterivue « von 14

bis 16 Jahren zum sofortigen Eintritt für leichte Arbeiten gesucht.
Arbeitsplatz: Höfen a Enz . Meldungen nur am Sonn¬tag von 11—2 Uhr in Höfen, Langenbrauder Straße 13S.
parterre.

Gumml - Mäntel « . Herren,
Sozsnsr Mäntel»

WinStacken«.Sporlanzüge ukw.
kaufen Sie gut und billig bei

Jolel Seubert , Neuenbürg,
GrSfenhauser Steige , oberhalb Metzgermeister Kirn.

8 Lpsrisl-llsus illr stsi88«srsn,
8 Lu88töusm, ksib-,
Wkstt-, lisch-, KUvken-stäseks,
8 Mllllsollsn,
8 8tsppllscksn,Leiten,ksttkllsrn,
W Ksrrlmsn, leppieke,
8 l.Sufsi-8toisg, kinolsum.

WLmriedtuvsssn kür Hotels, W
8 Lanatorien - Pensionen. Z

»

« 3 » r ^

LvMmst !«»:
kotweine:
Tischwein

so>s, Fl. Pf»
Roussillon

UI 20
Fl. I Mk.

Dürkheimer
Femrbcrg

MSO
'/- Fl- >Mk.

«S-MLÄL-
Schömberg.

in großer Auswahl empfiehlt
A . Breitling,

Buchhandlg. und Buchbinderei.

Schömberg.

welches schon in Stellung war,
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Schreinerei Aübler,
Telefon 33.

Wer«erkaufe» M, mß ülfmereu.

einschl. Steuer und
Flasche.

Große Auswahl in!

Bslimx - mi>
!B»M»i>emei«e»>

Bezug!
Halbmonatl
bürg 75  Gol
vir Post imL
amksvcrkchk
ionst. inl Ve>
m.Postbcste!
freibleid., N
oorbchattei'-
Nuwmer I
In Fällen t
besteht kein:
Lieferung de!
aus Rückers

Bezugs
Bestellungen
Boststellen,
turen u. All!

jederzeit
Giro -KonV.A.-Sparkast

.M 7

München,
nationalsozialis
»mlsozialistische
Reichsminister
nationalsozialij
aus dem Hitle
rufer der nati
Beschwerde be
Ludendorffs, t
Schärfe gegen
zeichnet sie als
nationalsozialis
ten Vorgehens
Reichspräsident

Magdebur,
wird der deutsc
lin als Zeuge
daß Ebert in
gesprochen Hab«
lung habe er d
an dieser Vers«
was darüber k
Walz zu ihm
Haus ein gew
sammlung teil,
gebeten und eil
Worten began
Protokoll beha
habe: „Streik,
werden." Ebert
nicht Folge zu
Eberls bekannt
kommen lassen
merksam gema
diesen Aussage:
versichert weite
versprochen. I
der Chefredaki
Stampfer , verr
Artikel, der hie
zelnen Fordern
Arbeiter . Ich
welche Streikfo
Deshalb drückt«
sagte Ebert , do
unvorsichtig ha
für einen Teil
meine Situativ
Bestand Kurzer
leitung eine D
subjektive Aufs
Zeuge : In den
solut einer M
29. Januar , de
leitung einzeln!
nächste Zeuge i
rend des Krie
und bis zum ^
fitzender: Welch
streik ein? — ,
wenn der Jani
mals ein Ende
Streik ? Zeug¬
war gegen den
ner Auffassung
brune : Haben
Erfolg gehabt l
lich an die Spi
heute noch. Vl
aber Ihre Aus
Panse soll der
die Frage des
nein Eid Lekräf
ausgesagt, aber
den. Ich habe
noch zwei weit«
Stellen gegcbei
nennen, denen
Rur wenn die
mein Leben ges
Stellen aufschre
Zettel, worauf
bert wird schli
auf Donnerst «,

Magdeburg
Zeuge Richard
schußsitzungeni
und Maltzahn.
Bersammlung
stimmt teilgeno
Verhalten der s
halt beweise, d<
Vorsitzender: 2
Inhalt - es Fli
am 29., hermisx
Dittmcmn schil!
nuar vormittm
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